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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 18. November 1851. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Nov. Das einzige hier erſcheinende fatho- 
liſch⸗kirchliche Blatt: „Kirchlicher Anzeiger“, ſoll in Kurzem zu 
erſcheinen aufhören, da die Herausgeber die Caution von 2500 
Thlrn. nicht aufzubringen im Stande ſind. Das Blatt iſt für 
den ganzen Delegaturbezirk der breslauer fürſtbiſchöflichen Diözeſe 
der Vertreter des Katholieismus in der Tagespreſſe; es dient 
zugleich den kirchlichen Vereinen, die ſich hier in Berlin und in 
den kleinen Gemeinden der Nachbarſtädte ſeit Kurzem in nicht ge— 
ringer Anzahl gebildet haben, zum Organ. Dieſe Umſtände geben 
zu der Erwartung Anlaß, daß ſich die Mittel, um das Fortbe⸗ 
ſtehen des Blattes zu ſichern, dennoch finden werden. 

Berlin, 14. Nov. Vor einiger Zeit iſt von dem Ap⸗ 
pellationsgericht in Greifswald nach altem ſchwediſch-pommerſchen 
Rechte das feltene Urtel auf Zwangstrauung gefällt worden, bei 
welcher, wenn der Verurtheilte ſich weigert, das „Ja“ zu ſpre— 
chen, dieſes von dem Vorſitzenden des Gerichts geſprochen wird. 
Gegen die Vollſtreckung dieſes Urtels, welches gefällt werden 
kann, wenn ein Verlöbniß vor Zeugen gefchleffen oder einem 
ohne Zeugen geſchloſſenen Verlöbniß die Schwängerung hinzuge⸗ 
treten war, wurde von dem Obertribunal ein Inhibitorium ein⸗ 
gelegt, weil eine ſolche Maßregel dem Weſen des Ehebündniſſes 
zuwiderlaufe. Daran zweifelt Niemand; indeſſen hat es doch 
Aufſehen erregt, daß das Obertribunal in dietatoriſcher Weiſe 
dem Gange des Rechts durch Parolebefehl entgegentritt. 

— Aus guter Quelle hören wir, fo ſagt die Preuß. 35, 
daß es den Vemühungen mehrer angeſehenen Patrioten in Schle⸗ 
ſien gelungen iſt, das Unternehmen einer conſervativen Zeitung 
für Schleſien völlig ſicher zu ſtellen. Ein ziemlich bedeutendes 
Capital iſt durch eine Subſeription zuſammengebracht und dem 
patriotiſchen Unternehmen in allen Theilen Schleſiens die leben⸗ 
digſte Theilnahme und Förderung zugeſagt worden. Die Zeitung 
wird vom J. Januar k. J. ab im Verlage einer bedeutenden 
breslauer Verlagshandlung erſcheinen. 1 1 vr 

— Es find in der letzten Zeit mehrfach die Sundzoll⸗ 
Angelegenheiten zur Sprache gekommen. Mit Recht iſt darauf 
hingewieſen worden, daß unſere Regierung eifrigſt darauf hin⸗ 
gewirkt hat, die läſtigen Verhältniſſe zu beſeitigen, daß ihre Be— 
mühungen aber ohne Erfolg geweſen ſind. Die Verhandlungen 
konnen als abgebrochen bezeichnet werden. 

— Die Regierung wird den Kammern allerdings keinen 
Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes vorlegen, wohl aber hat ſich 
eine Anzahl von Abgeordueten beider Kammern, welche der Rech- 
ten angehören, zu der Ausarbeitung eines bezüglichen Antrags 
vereinigt, und wird die Einbringung dieſes Antrags mit der 
gleichzeitigen Uebergabe einer Anzahl ihn unterſtützender Petitionen 
erfolgen. Die letztern find bereits vorbereitet und eireuliren in 
mehreren Provinzen. 

Aus Ratibor vom 9. Nov. ſchreibt die Vr. Z.: Schon 
vor mehren Wochen hat ſich ein Sträfling in der hieſigen neuen 
Strafauſtalt erhängt, und vor Kurzem war ein zweiter noch zur 
retten Zeit abgeſchnitten und durch Bürſten und andere Mittel 
ius Leben zurückgebracht worden. Geſtern hat ſich nun wieder 
en Siräfling, der zu lebens wieriger Haft verurtheilt war, erhängt. 

urch dieſe drei Fälle kommt man auf die Vermuthung, daß 
bei der humanſten Behandlung und Pflege das Getrenntſein von 
Andern und beſonders das Schweigenmüſſen — Mancher ſpricht den 
ganzen Tag nicht ein Wort — den Lebensüberdruß raſch erzeugt. 


| 


Dresden, 14. Nov. Seit ungefähr zwei Jahren find 
bekanntlich in unſerer Armee die Trommeln abgeſchafft und traten 
an deren Stelle Signaliſten. Dieſe Einrichtung hat ſich jedoch 
nicht bewährt. Das Kriegsminiſterium geht daher, wie verlautet, 
damit um, die Trommeln wieder bei der Armee einzuführen. 

Leipzig, 14. Nov. Die leipziger Lutherſtiftung beging 
am 10. Nov. den Geburtstag des großen Reformators Dr. Mars 
tin Luther in würdiger Weiſe. Die in dieſem Jahre gedruckten 
Schriften des deutſchen Glaubenshelden; „Evangeliſches Troſtbuch“ 
(Cap. 14, 15, 16 des Ev. Joh.) mit einem Vorwort von Dr. 
Harleß; „Die hohe Schule des Gebets“ (Cap. 17) mit einem 
Vorwort von demſelben; „Evangeliſcher Lehr- und Sittenſpiegel“ 
(die Bergpredigt des Herrn Cap. 5, 6, 7 des Ev. Matth.) mit 
einem Vorworte von Dr. Schütz lagen als Früchte der neueſten 
Wirkſamkeit vor. Die verfaſſungsmäßig ausſcheidenden drei Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes, der Oberhofprediger Dr. Harleß in Dres⸗ 
den, der Dr. Schütz und Stadtrath Weickert, wurden wieder 
gewählt. Auch lag eine ſpecielle Legitimation der weitverzweigten 
Hoffmann'ſchen Linie vor, welche von des Reformators Enkel, 
Johann Ernſt Luther, und deſſen Tochter, Eliſabeth Dorothea 
Luther, Gattin des Stadtrichters Joſ. Hoffmann zu Jena, aus 
bis auf No. 176 des Nobbe'ſchen Stammbaums der Familie Dr. 
Martin Luther's (Grimma, bei Gebhardt) herabgeht. Die Stif- 
tung wurde im Laufe dieſes Jahres eine große Wohlthäterin 
mehrerer hilfsbedürftiger und zum Theil von großer Noth heim⸗ 
geſuchter Nachkommen. 

München, 12. Nov. Das Gerücht von der Vermählung 
des Prinzen Adalbert mit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
Tochter des Prinzen Karl, beſtätigt ſich vollkommen, und iſt 
Prinz Adalbert heute Morgen nach Verlin abgereiſt. 
München, 12. Novbr. Mit der Verordnung in Betreff 
der Deutſch-Katholiken iſt, dem Vernehmen nach, vom Miniſte⸗ 
rium an die biſchöflichen Ordinariate und proteſtantiſchen Conſi⸗ 
ſtorien zugleich die Weiſung ergangen, Denjenigen, welche von 
jener Geuoſſenſchaft in die katholiſche oder proteſtautiſpe Kirche 
zurückkehren wollen, ſo wenig als möglich Schwierigkeiten zu 
ereiten. 

Hannover, 12. Novbr. Wir haben vor einiger Zeit 
darauf hingewieſen, daß der Tod des greiſen Königs grade jetzt 
— da die Frage, ob Landes verfaſſung oder Lan dſchafte⸗ 
verfaſſung zur Geltung kommen ſolle, noch in der Schwebe iſt — 
ein um ſo größeres Unglück für das Land wäre. Wir glaubten 
damals nicht, daß wir ſo bald in den Fall kommen würden, 
darauf wieder zurückzukommen. Aber wir können es uns jetzt 
nicht verhehlen, daß jede Hoffnung eine Selbſttäuſchung wäre. 
Die Tage unſers Königs find gezählt, und nach feinem Tode 
wird Vieles ſich ändern. Wird Hannover mit Preußen, oder 
wird es mit Oeſterreich gehen? Der Zollanſchluß wird hier wenig 
entſcheiden, denn einmal haben die Kammern ihre Zuſtimmung 
noch nicht gegeben, und dann weiß man überhaupt nicht, was 
Alles möglich werden kann. Bekannt iſt es, daß Oeſterreich 


durch dieſen Zollanſchluß keineswegs zurückgeſchreckt wurde; es 


fand darin vielmehr eine Veranlaſſung, die Höflichkeitsbeziehungen 
um ſo weniger außer Acht zu laſſen. Die oͤſterreichiſche Politik 
denkt an die Zukunft und läßt ſich von dem geſtreckten Ziele nicht 
abbringen. Dazu kommt die große Kirchlichkeit und der fromme 
Sinn des Thronfolgers, und feine Ungeübtheit in der Regierung 
des Staats, ganz abgeſehen von dem körperlichen Gebrechen, von 


welchem ein gewiſſer Einfluß auf den Charakter nicht zu trennen 
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iſt. Der greiſe König hat eine Einmiſchung in ſein Regiment 
niemals leiden mögen, und daher iſt es auch wohl gekommen, 
daß der Kronprinz bisher von den Staatsgeſchäften fern gehalten 
wurde. Es iſt nur die Frage, welche Partei zur Herrſchaft ge— 
langen wird. Sind es die Provinziallandſchafter, ſo iſt eine 
theilweiſe Aenderung der Verfaſſung nicht zu vermeiden, und der 
öſterreichiſche Einfluß wird natürlich ſteigen; im anderen Falle 
würde das Miniſterium Münchhauſen am Ruder bleiben und 
Hannover mit Preußen gehen. 


Hannover, 14. Nov. Dem braunſchweigiſchen Militair 

iſt durch eine Ordre unterſagt worden, ſich bei Vereinen als 
Mitglieder oder Beſucher zu betheiligen. Beſonders werden die 
Soldaten vor dem Beſuche des Volksvereins gewarnt. 
Dem Magiſtrate zu Harburg iſt jetzt eröffnet, daß bei 
Ausführung des Vertrages vom 7. Septbr. d. J. der harburger 
Freihafen wegfallen werde. Generaldirector Klenze iſt nach Har⸗ 
burg geſandt, um die geeignete Localität für das künftige Frei— 
lager auszuwählen. 


Frankfurt a. M., 13. Nov. Der Antrag der anhal⸗ 
deſſauiſchen Regierung: „Die Bundesverſammlung wolle beſchlie— 
ßen, daß die Virilſtimme für Anhalt-Köthen (welche ſeit dem 
Ausſterben des anhalt-köthenſchen Maunsſtammes erloſchen iſt) 
ſeitens der Herzogthümer Anhalt-Deſſau und Anhalt-Vernburg 
fortgeführt werde“, iſt in einer der jüngſten Sitzungen von der 
Bundesverſammlung abgewieſen worden. 

Lübeck, 12. Novbr. Hier machen jetzt die Wiedertäufer 
viel von ſich reden. Die Zahl derſelben ſoll gar nicht ganz uns 
beträchtlich und ihre Bemühungen, ſie zu vermehren, nicht ohne 
Erfolg geblieben ſein. Sie halten, verſteht ſich bei verſchloſſenen 
Thüren, ihre Verſammlungen und vollziehen an neuen Mitglie— 
dern auch die Taufe. Ob es wahr iſt, was man ſich hier er— 
115 „daß ſie neuerdings in trüber Abendſtunde auch unſern Strom 

enutzt haben, um die Täuflinge ganz ſo darin unterzutauchen, 
wie die Schrift es überliefert, möchte ſchwer darzuthun ſein. Die 
Behauptung, es ſei dergleichen geſchehen, erhält ſich im Publi⸗ 
kum und hat bereits der Lokalpreſſe Anlaß zur Beſprechung der 
Sache gegeben. } 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 13. Nov. Die von Sr. Maj. dem Kaiſer ſane⸗ 
tionirten Zollſätze werden für den Druck vorbereitet; der eigentliche 
Zolltarif wird mit einem erläuternden Anhange verſehen ſein. 
Der Tarif ſelbſt iſt in eine ſchnellfaßliche Ueberſicht gebracht. 
Die Hanſeſtädte haben ſich bereit erklärt, dem öſter— 
reichiſch-deutſchen Poſt⸗Vereine beizutreten. Die Verhandlungen 
wegen Vertrags ⸗Abſchluſſes ſind bereits dem Ende nahe. Der 
Beitritt dürfte mit Neujahr erfolgt ſein. 
Die „Oeſterr. Corr.“ ſchreibt: Einer der ſchönſten 
Momente der galiziſchen Kaiſerfahrt war der Einzug Sr. Maj. 
in Krakau. Allerhöchſtderſelbe machte einen kleinen Umweg und 
ritt bei dem Königsthore ein, durch welches jederzeit die alten 
polniſchen Könige ihren Einzug hielten. 
die Kirche Pana Maria ſteht, war gedrängt voll Menſchen. Im 
Momente des Erſcheinens des Kaiſers ertönte, wie auf Com— 
mando, ein allgemeiner Vivatruf, und alle Häupter waren ent⸗ 
blößt. Die Geiſtlichkeit im Ornate ſtand vor der Kirche. Der 
Kaiſer gibt dem Pferde die Sporen, ſprengt durch die bereit 
gehaltene Gaſſe der Suite voraus, ſteigt vor der Kirche ab, tritt 
unter den Himmel und empfängt den Segen, ſowie es zur Zeit 


der Könige in Polen immer Gewohnheit war. In Polen herrſcht 


Ehr reger, religiöfer Sinn; man mag ermeſſen, welch tiefen 
Eindruck dieſes Zeichen veliglöfer Pietät auf die Bevölkerung 
hervorbrachte. 

— Feldmarſchall Graf v. Radetzky beſitzt jetzt 36 Orden 
und iſt von beinahe eben ſo viel Städten Ehrenbürger. 

Prag, 13. Nov. Eine Kundmachung der k. k. Stadt⸗ 
auptmannſchaft macht neuerdings auf die Verordnung vom 23. 
uni 1787 aufmerkſam, durch welche das Billardſpielen an Sonn⸗ 

und Feiertagen vor 4 Uhr Nachmittags unterſagt wird. 

Trieſt, 14. Nov. Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Conſtantin von Rußland iſt in Begleitung Höchſtſeiner Frau Ge— 
mahlin, Ihrer kaiſ. Hoheit der Großfürſtin Alexandra, geſtern 
Abend im beſten Wohlſein hier angelangt und hat heut Morgen 
am Bord der kaiſ. ruſſiſchen Dampffregatte Wladimir den Hafen 
verlaſſen und ſich nach Venedig begeben. 

— Nachrichten aus Turin klagen, daß künftighin Toscana 
von öſterr. Geſandſchaften bei fremden Höfen repräſentirt werden 
olle, ſowie daß das Kriegs-Miniſterium aufgehoben und das 
Truppen⸗Commando einem Oeſterreicher anvertraut worden ſei. 


Frankreich. 


Paris, 12. Nov. Man wollte Anfangs dem Gerüchte, 
die Vettern des Präſidenten der Republik wollten für die Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen von 1852 gleichfalls ihr Glück verſuchen, keinen 
Glauben ſchenken. Daſſelbe ſcheint ſich indeſſen zu beſtätigen. 
Wenigſtens denkt Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn Jeromes, 
allen Ernſtes an fo Etwas und hat bereits ſeit feiner Rückkehr 
aus London Schritte zur Vorbereitung ſeiner Candidatur gethan. 
Eine große Chance iſt dem Sohne des Marſchalls Jerome über 
feinen Vetter nicht abzuſtreiten: er hat nämlich eine größere Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Kaiſer als Jener. Seine Freunde verſichern, 
daß, wollte er ſich entſchließen, mit dem bekannten grauen Ober⸗ 
rock und dem noch bekannteren kleinen Hut auf dem Lande um— 
herzuziehen, ſeine Wahl unzweifelhaft wäre. 

* Paris, 13. Nov. In der Legislativen heftige Discufe 
ſion wegen des Wahlgeſetzes. Larochejacquelin ſpricht für Mo⸗ 
dification des Maigeſetzes. Vatismenil erklärt ſich gegen eine 
zweite Leſung, beantragt, die Discuſſion fo lange auszuſetzen, 
bis das Munizipalgeſetz discutirt ſei. Der Miniſter des Innern 
Thorigny, erklärt, daß die Regierung die Aufhebung des Wahl⸗ 
geſetzes nicht aus Furcht, ſondern aus Vorſicht, um Unheil zu 
verhüten, beantragt habe. Nachdem noch Michel de Bourges 
gegen Vatismenil geſprochen, ſchreitet die Verſammlung zur Ab⸗ 
ſtimmung, und wird die zweite Leſung des Wahlgeſetzes mit 355 
gegen 348 Stimmen verworfen. 

Paris, 14. Nov. In heutiger Sitzung der Legislativen 


gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung, daß die Regierung den 


Belagerungszuſtand über das Cher-, Nièvre- und Ardeches Des 
partement verhängt. Die Verathung des Communalgeſetzes und 
zwar des Capitels, das über die Wahlen handelt, wurde auf 
Montag feſtgeſetzt. 

— Mau verſichert, daß die franzöſiſche Regierung durch 


das letzte Auftreten Rußlands in der Frage der heiligen Orte bes 


ſtimmt worden iſt, die Unterhandlungen fallen zu laſſen. Man 
will gegen Rußland unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
verſtoßen. 


Großbritannien. 

London, 11, Novbr. D önigl. i 
Gewerbeausſtellung vermöge der tan uc Wa d a 
das Recht zuſtand, über den Einnahmeüberſchuß zu verfügen, fo 
haben fie die Eutſcheidung über die Verwendung dieſer Summe 
(die keinesfalls unter 150,000 L. beträgt) achtungsvoll in die 
Hände der Königin niedergelegt, der ja ohnedies von Rechts we⸗ 
gen alle eigenthümerloſen Gegenſtände als Beſitz zufallen. Sie 
hatten jedoch zu verſtehen gegeben, daß, wenn die Königin es 


ihnen geſtatten wollte, ſie im Stande ſein würden, das Geld in 


einer für das Publikum erſprießlichen Weiſe zu verwenden, und 
haben deshalb um die durch königlichen Freibrief zu ertheilende 
Erlaubniß nachgeſucht, Ihrer Majeſtät einen Plan zur Verwen⸗ 
dung des Ueberſchuſſes vorzulegen. Wie wir aus dem Commiſ⸗ 


Der große laß, 100 ſionsberichte erſehen, hat dieſer Plan auf die Gründung eines 
K U 


großartigen induſtriellen Erziehungsinſtituts Vezug. Wahrſchein⸗ 
lich hätten die Commiſſare ihren Wünſchen und Abſichten nicht 
einmal in dieſer allgemeinen und unbeſtimmten Weiſe Ausdruck 
verliehen, wäre ihnen nicht zum Voraus zu verſtehen gegeben 
worden, daß ihr Geſuch 1 Gewährung hoffen könne. Den 
erwähnten Freibrief wird die Königin der Commiſſion geben. 


— Koſſuth hatte geſtern mit einem Expreßtrain London, 
um der an ihn ergangenen Einladung nach Birmingham zu fols 
gen, verlaſſen. Vis zur Station Coventry war Alles ruhig, 
aber hier begann der allerunbeſchreiblichſte Zudrang des Volkes. 
Viele hingen ſich an die Wagen, daß der Train nicht weiter 
fahren ſolle, um einen Blick auf Koſſuth werfen zu können. Von 
da bis Birmingham (5 engl. Meilen) war der Weg zu beiden 
Seiten mit dichten Volksmaſſen beſetzt, die Cheers brachten und 
Fahnen ſchwenkten. Der Zug traf nach 12 Uhr in Birmingham 
ein. Koſſuth fuhr in einem von 4 Schimmeln gezogenen Wagen 
(ſpäter zog ihn das Volk), Vorreiter 50 an der Zahl; die Jo⸗ 
key's in Scharlach, Gold und Sammt; die Gewerbe von Bir- 
mingham mit ihren Fahnen und berittenen Herolden voraus; au 
allen Dächern, Tribunen und an allen Fenſtern Kopf an opf. 
„Morning = Poſt“ ſchätzt die verſammelte Menſchenmenge auf 
2 300,000 (2) Köpfe. Koſſuth dankte durch den Mund ſeines 
Wirthes, des Parlamentsmitgliedes Mr. Geach, für den Empfang. 
Für eine Anrede war bei dem Geläute aller Glocken und dem 
Lärmen der Muſik und des Publikums keine Möglichkeit geſtattet. 


— Der bekannte Aſtronom in Liverpool, William Laſſell, 
hat zwei neue Trabanten des Uranus entdeckt. 
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London, 13. Nov. Koſſuth, der vorgeſtern und geſtern 
in Mancheſter und Birmingham gegen 5 Stunden lang öffentlich 
ſprach, iſt heute wieder in London eingetroffen und erſchien Mit⸗ 
tags zu einer Demonſtration in Hanover-Square-Rooms, wo er 
ebenfalls eine lange Rede hielt. Abends wird er auf dem Polen⸗ 
und Ungarnball erwartet. In Hanover⸗Square⸗Conzertſaal wurde 
auch Mme. Koſſuth empfangen und ihr ein Blumenſtrauß in den 
ungariſchen Farben überreicht. 


Spanien 


Dem diplomatiſchen Corps in Madrid ift die Anzeige ge— 
worden, daß die Niederkunft Ihrer Majeſtät der Königin noch 
im Laufe dieſes Monats bevorſteht. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 12. Nov. Es ſcheint doch ernſtlich 
in Bern werden zu wollen. Die Conſervativen halten geheime 
Conferenzen und in der Nacht vom 10. zum 11. Nov. kam es 
zu Thätlichkeiten in den Straßen. „Alls üſes“ (Alles unſer) 
tönte es aus dem Munde Nadicaler auf öffentlichen Plätzen; man 
Ruß das „Zin zin“, ein berniſches Revolutionslied, und mit 

nitteln bewaffnete Regierungsfreundliche, unterſtützt von Bürgers 
wehr und der Polizei, durchzogen die Stadt und machten hier 
und da von ihren Waffen Gebrauch, wenn auch noch in unge⸗ 
fährlicher Weiſe. Auf radicaler Seite glaubt man, die Regierung 
und ihr Anhang wolle durchaus einen Putſch provoeiren, und 
die Häupter der Oppofitionspartei geben ſich alle Mühe, Ruhe 
zu erhalten. Ob es gelingt, iſt bei der allgemeinen bedrohlich 
aufgeregten Stimmung der Bevölkerung ſehr zu bezweifeln; doch 
glaube ich, daß es zu bedeutenderen Exceſſen nicht kommen und 
mit einigen blauen Häuten ablaufen werde. Die Regierung ent— 
faltet alle ihr zu Gebote ſtehenden Kräfte; eine große Anzahl 
conſervativer Elemente vom Lande iſt heimlich in die Stadt be— 
rufen worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Nov. Se. Majeſtät der König iſt 
bereits vorgeſtern Nachmittag wieder nach dem Schloſſe Friedrichs⸗ 
borg zurückgereiſt, wird aber in einigen Tagen wieder hier er⸗ 
wartet. Die Beendigung der Miniſterkriſis wird jedenfalls frü⸗ 
heſtens am Ende dieſer Woche möglich ſein. 


Amerika. 


Neuyork, 28. Det. In Philadelphia wurde neulich ein 
allgemeines deutſches Turnfeſt abgehalten. Die Turnerei hat, bier 
raſchen Eingang gefunden; bereits beſtehen in den größern Städten 
der ganzen Union Turngemeinden, welche in einen Turnerbund, 


deſſen Vorort Neuyork iſt, nunmehr ſich vereinigt haben. Eine 
wöchentliche Turnerzeitung ſoll demnächſt erſcheinen, deren Spal⸗ 
ten vorzugsweiſe der körperlichen und geiſtigen Pflege und Ent— 
wicklung des Menſchen gewidmet werden ſollen. 


—— BSP V?TVW, 


Letzte Ziehung 104. Klaffen Lotterie. 


Bei der am 14. „fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königl. 
Klaſſen⸗ Lotterle fiel 1 eee 40,000 Tölr. auf Nr. 4800 nach 
Liegnitz bei Schwarz; 1 Hauplgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 65043 nach 
Breslau bei Schreiber; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 37297; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Ar. 12423, 16190 und 76708; 31 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 4071, 4586, 5202, 6431, 6838, 12455, 12532, 13593, 
13602, 15910, 16709, 17661, 18864, 23187, 28496, 31010, 31117, 32004, 
33819, 38060, 38108, 45837, 48455, 49863, 51114, 51881, 54701, 57584, 
69165, 69976 und 77457; 55 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 673, 1680, 
3277, 5575, 7072, 7669, 9403, 10886, 11054, 11561, 13867, 17304, 18355, 
18853, 20097, 20652, 24124, 28075, 29714, 30444, 32704, 32982, 34024, 
36067, 37290, 38650, 44336, 45032, 46743, 49620, 50313, 52757, 52830, 
53167, 54216, 55342, 55514, 56172, 56830, 57586, 58452, 58788, 61661, 
65851, 67937, 71332, 72149, 74766, 75154, 75913, 76717, 77574, 77768, 
78581 und 79215; 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1403, 2071, 2102, 
2119, 2920, 2992, 5006, 6595, 7863, 9583, 10435, 11250, 12235, 12347, 
16387, 18560, 18571, 18888, 19396, 24925, 24953, 25925, 26763, 26977, 
27748, 27782, 30202, 30954, 31606, 33621, 34832, 35002, 43212, 43657, 
46206, 47522, 49342, 51269, 51798, 56642, 57622, 59829, 59987, 60507, 
2 76 64073, 64896, 65374, 67754, 68333, 69004, 75420, 76531, 78574 
und 78826. 

Bei der am 15. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ! Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf 61855 in Berlin 
bei Seeger; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 13087 nach Pader⸗ 
born bei Paderſtein; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 24186 und 
244975 32 Gew. zu 1000 Thlr. auf Nr. 2474, 4640, 5696, 6731, 11333, 
11885, 14535, 18399, 19735, 19886, 21725, 23130, 24978, 25900, 27089, 
29906, 32613, 36571, 38720, 40036, 40694, 45306, 46283, 50367, 50770, 
54021, 62879, 64597, 64696, 70152, 70613 und 72073; 37 Gew. zu 500 


* 
* 


Thlr. auf Nr. 1855, 5585, 7151, 8681, 9326, 14719, 16446, 17786, 18037, 
19216, 21321, 22427, 23884, 25148, 25891, 26688, 28467, 30779, 34724, 
36594, 36724, 45376, 48863, 51196, 56073, 60840, 64098, 66920, 67990, 
68184, 68699, 73535, 73702, 74195, 74849, 78693 und 79923; 57 Gew. 
zu 200 Thlr. auf Nr. 389, 2362, 2995, 4438, 6086, 8298, 8794, 10412, 
14513, 14981, 15347, 15946, 16195, 16743, 17852, 18813, 19944, 20207, 
21895, 24542, 26362, 28895, 29366, 30201, 30211, 32166, 34486, 37567, 
38047, 38659, 40602, 41032, 43297, 43430, 44556, 45850, 46109, 51329, 
51528, 53006, 54130, 54488, 56968, 57071, 57782, 57952, 58869, 59638, 
61842, 63340, 70893, 71531, 73503, 73609, 75150, 78263 und 78784. 


Saufitzer Machrichten. 


erhandlungen des Gemeinderaths zu Görlitz in der öffentlichen 
A p Sitzung vom 14. 3 1 


Abweſend die Herren: Knauth, Fiſcher, Dobſchall, Ferd. 
Schmidt, Hecker, Frd. Zimmermann. 

1) Der Gemeinderath beſchließt, die ohne Entſchuldigung ausbleiben⸗ 
den Gemeindeverordneten mit 15 Sgr. Strafe zu belegen, bis die Commiſſion 
zur Berathung der Geſchäfts⸗Ordnung dieſen Gegenſtand in nähere Erwägung 
gezogen hat. Der Magiſtrat wird erſucht, die Strafe zur Armenkaſſe einzu⸗ 
ziehen. — 2) Die Berathungsgegenſtände werden 2 volle Tage vor der Sitzung 
dem Gemeinderath durch Currende bekannt gemacht; dem Publikum kommen 
dieſelben durch die Donnerstags-Nummer des Anzeigers zur Kenntniß. — 
3) Die Geſchäftsordnung der früheren Stadtverordneten bleibt geltend bis zur 
Berathung einer neuen Geſchäftsordnung des Gemeinderaths. — 4) Der Ans 
trag zur Klageanſtellung gegen den Gutsbeſitzer Lehmann in Biesnig 
wird genehmigt. — 5) Gegen die ſäumigen Pachtgeld⸗Reſtanten kann Klage 
erhoben werden. — 6) Gegen die Aufſtellung einer Laterne in der von der 
Friedrich⸗Wilhelms-Straße nach dem Mühlwege führenden Straße iſt nichts 
einzuwenden. — 7) Es wird die Aufſtellung jedoch nur einer Laterne an dem 
rechts am Weberthore gelegenen Platze genehmigt. — 8) Die für nächſtes 
Jahr erforderlichen 60 Stück Nummerſtelne für den Friedhof find im Wege 
der Submiſſion zu beſchaffen. — 9) Die Zahlung der von dem Häusler 
Hoffmann in Penzighammer reſtirenden 11 Thlr. 22 Sgr. iſt ſelbigem zu 
erlaffen. — 10) Der Gemeinderath genehmigt den Zuſchlag bei dem Verkauf 
der Dreikeil-Wieſen an Herrn Lüders für das Gebot von 80 Thlr. — 
11) Das Geſuch des Lehrer Dutſchke, die Schulden des emerit. Lehrers 
Schmidt zu tilgen, kann, übereinſtimmend mit dem Antrage des Magiſtrats 
nicht bewilligt werden. — 12) Der Mebrbedarf von 15 after Holz und 
8 Klafter Torf zur Beheizung der Waiſen- und Zwangs-Arbeits-Anftalt pro 
1851 wird bewilligt, dabei das Geſuch an den Magiſtrat geſtellt, eine genaue 
Ermittelung des Bedarfs an den uud den e in den verſchiedenen Schul— 
anſtalten bewerkſtelligen zu laſſen und dem Gemeinderathe das Nefultat mit⸗ 
zutheilen. — 13) Der Gemeinderath erklärt ſich für die Zuſchlags⸗Ertheilung, 
betreffend die Maurerarbeiten bei dem Bau eines neuen Packhof- Schuppens, 
an den Mindeſtfordernden Herrn Maurermeiſter Joachim. — 14) Apitz ſch 
jun. erklärt ſich einverſtanden, die Beleuchtung, Schreibmaterialien ꝛc. für 
den früheren l vorläufig zu beſchaffen. — 15) In ges 
heimer Sitzung fand die Wahl von 9 in den Gemeinde-Vorſtand einzutre⸗ 
tenden unbeſoldeten Mitgliedern ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Apo— 
theker Struve, Adolph Müller, Robert Oettel, Carl Geißler, Par⸗ 
ticulier Martini, Apotheker Mitſcher, Geh. Juſtizrath Starte, Wilh. 
Döring und Heinrich Hecker. 


„Gorlitz, 17. Novbr. Das erledigte Commando des hieſigen Königl. 
5. Jäger⸗Bataillons it dem Major v. Holwede vom Garde⸗Jäger-Batail⸗ 
lon übertragen worden. Das Commando der 9. Diviſion bat der Generale 
lieutenant v. Stöß er erhalten. — Am 12. d. wurde der biefige Communal⸗ 
Landtag geſchloſſen. Hauptgegenſtände der Berathung waren die Grundſteuer⸗ 
Angelegenheit und die Errichtung einer Brandverficherungs = Societät für die 
Oberlauſitz unter ſtändiſcher Garantie. Man hofft ſicher auf die Genehmigung 
der Königl. Regierung. 


Die Vocation für den bisherigen Candidaten des Predigtamts, Dr. 


theol. Johann Nowothny, zum Paſtor in Petersbal . Rothenb 
ift beſtätigt worden. f Petershaln, k, Rotpenburg, 


„Flur die Stadt Rubland, Hoyerswerdaer Kreiſes, iſt der Bürgermeiſter 
Pilarick daſelbſt als Schiedsmann gewählt und beſtätigt worden. 
K 


Nachdem nunmehr die letzte Strecke der Spremberg-Görliger Chauſſee 
zwiſchen Niesky und Görlitz dergeſtalt im Baue vollendet iſt, daß für vie 
Benutzung das tarifmäßige Chauſſeegeld zur Erhebung kommen kann, bringen 
wir, mit Bezug auf unſere Amtsblatt = Bekanntmachungen vom 2. Juli, 
1. Aug., 17, Sept. und 2. Nov. 1849, ſowie vom 6, Aug. v. J., bier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß auf beſagter Chauſſeeſtrecke die Hebe⸗ 
ſtellen zu Siebenhufen und zu Oedernitz zur Erhebung des Cauſſee⸗ 
geldes reſp. für 1˙½ Meilen und für 1 Meile vom 1. d. Mts. ab errichtet 
worden ſind. Königl. Regierung. 


Vermiſchtes. 


Im Quartier Latin in Paris erregte vor Kurzem die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden ein Weinhändler, welcher mit 
einem ungeheuren Anſchlagzettel auf dem Rücken vor der Parterres 
wohnung eines ſeiner unerſchütterlichſten Schuldner mit feierlichen 
Schritten auf und nieder ging. Das wandelnde Placat trug die 
Inſchrift: „Monſieur Dubois ſchuldet mir das Geld für 70 Vou⸗ 
teillen Burgunder. Ich erwarte hier vollſtändige Bezahlung.“ 
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Man ſchreibt der Weſer-Zig.: Ein drittes Californien in 
Amerika iſt entdeckt, und zwar, wie aus Bolivia berichtet wird, 
zu Eurabaya in einer Gegend des Andes, gegen ſieben Tagereiſen 
von der Stadt La Paz. Die Ablagerungen ſollen von demſelben 
Charakter fein, wie in Californien, aber reiner. Die Silbermi- 
nen von Potoſi in demſelben Staate haben in 258 Jahren 1600 
Mill. Dollars geliefert. Dem Goldgewinn von Curabaya ſcheint 
eine noch größere Berühmtheit bevorzuſtehen. Ein achtbarer Mann, 
der in dem Lande anſäſſig iſt, ſchreibt: „Man entdeckt Tag für 
Tag neue unermeßlich reiche Goldadern, aus einer Mine allein, 


welche mehre engliſche Meilen breit iſt und woran ein entfernter; 


Verwandter von mir Antheil hat, ſind bereits 24,000 Quintals 
(Centner) Erz herausgebracht, was einen Ertrag von 200,000 
bis 250,000 Dollars an Gold ergeben wird. Man wartet nur 
auf taugliche Malm-Maſchinerie. Curabaya iſt in einer Beziehung 
verſchieden von Tipuani, nämlich daß es dort Adern giebt, aber 
keine Wäſchereien, obgleich dieſe ebenſowohl ſich finden, nur nicht 
im Brauch ſind, da die Goldquellen, d. h. die Adern, an der 
Oberfläche liegen. Die Geſchichten, die von den neu entdeckten 
Reichthümern erzählt werden (und ſie gewinnen tagtäglich mehr 
Stärke) ſind faſt unglaublich, und ein Jeder hier iſt bemüht, bei 
einer der Unternehmungen betheiligt zu werden. Ich möchte, ich 
könnte Sie und andere überzeugen von den unerhörten Reichthü⸗ 
mern, wonach die Spanier nie geſucht und geforſcht, und welche 
erſt jetzt aus Tageslicht kommen.“ 

In einem Orte Mährens ſtarb der Pfarrer; kaum er⸗ 
fuhren die Anſaſſen das Hiuſcheiden ihres fie ſtets menſcheufreund— 
lich behandelnden Seelenhirten, fo ſtürzten fie nach dem Pfarr⸗ 
gene und ſchleppten von der Habe des Todten mit, was ſie 
onnten. Nicht genug an dieſer ſchändlichen That; ein Prieſter 


aus dem nahen Leipnik, der dem Verſtorbenen die letzten Dienſte 
der Religion leiſtete, und daſelbſt zur Aushülfe in der Seelſorge 
zu bleiben beabſichtigte, mußte ſich, wie es weiter erzählt wird, 
am Tage jener That — an einem Sonntage — ſchleunigſt ent⸗ 
fernen, ohne ſelbſt die Meſſe geleſen zu haben. 


England hat, den letzten Nachrichten zufolge, die Inſeln 
Ruatan, Bonaca und einige kleinere im Golf von Mexico unter 
dem Namen „Bay Islands“ in Beſitz genommen. Die Inſel 
Ruatan oder Rattan, ungefähr 30 Meilen lang und 9 Meilen 
breit, mit zwei großen ganz ſichern Häfen, liegt vor der Hondu⸗ 
rasbay, welche ſie völlig beherrſcht. Ruatan wird in Bezug auf 
feine Lage und Feſtigkeit „Neugibraltar“ genannt. Die nord⸗ 
amerifanifchen Blätter deelamiren gegen das ſyſtematiſche Linder 
ſtehlen Englands, wie es daſſelbe ſeit 50 Jahren in Oſtindien 
und in Europa durch die Beſitzuahme von Malta und den Sonis 
ſchen Juſeln gegen alles Völkerrecht und gegen alle Verträge 
geübt habe. 


Nach den bei dem letzten Cenſus der Vereinigten Staaten 
gemachten Aufnahmen beſteht die jetzt vollkommen organifirte Miliz 
aus einer Million neunmal hundertundſechszig Tauſend zweihun⸗ 

dertundfünfundſechszig Mann. Zählt man Jowa und Califor⸗ 
nien dazu, ſo kann man zwei Millionen annehmen. Die Stadt 
Neuvork allein ſtellt 100,000 wohlausgerüſteter Milizen, welche 
im Falle eines Krieges, wie alle Milizen des Landes, in wenigen 
Tagen aufs beſte diseiplinirt find und alle gut mit Büchſe und 
Muskete umzugehen wiſſen (2). Die Mehrzahl dieſer Freiwilli⸗ 
| gen find Scharfſchützen. Ausgezeichnet ſoll die amerikaniſche Feld⸗ 


artillerie ſein. Auch hat ſie dies im letzten mexikaniſchen Kriege 
bei Buena Viſta bewieſen. e 3 


Bekanntmachungen. 


15151 Diebſtahls-Bekanntmachung. 
Am 14. d. M. find aus einem hieſigen Gaſthofe 10 Stück rohe Ge⸗ 
treideſäcke, gez. „Dominium Ober -Sohra* entwendet worden, was hiermit 
Behufs Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 


Goörlitz, den 15. November 1851. : 
Der Magiftrat. Polizei = Verwaltung. 


[511] Sonnabend, den 22. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſelen 


im Vauzwinger, links vom Reichenbacher Thurme, verſchiedene alte Bau⸗ 
Thüren mit Blech beſchlagen, Glas— 


gegenſtände, als: eiſerne Fenſtergitter, n m . 
thüren, Fenſter, Guß. und Schmiedeeiſen, Weiße und Schwarzblech, Meſ⸗ 
ſingblech, Holzgeräthe de., fo wie auch zwei ſtarke Nuſtbäume, öffentlich gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufliebhaber wer— 
den hierzu eingeladen. 

Görlitz, den 17. November 1851. Der Magiſtrat. 


ſollen die der Stadt-Commune 
bei der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Lande vom 1. Januar 1852 ab 


512] Zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes 
ehörigen, bis zum lebten December . 
Feuer Soklettt verſicherten Gebäude auf dem 


anderweitig auf ein Jahr nach Höhe der bisherigen Verſicherungsſummen ges 


gen Feuersgefahr verſichert werden. 1 0 
Die Herren Agenten der reſp. hierorts vertretenen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften werden demzufolge erſucht, ibre Erklärungen, ob und für welche Prä⸗ 
mienſätze dieſelben dieſe Verſicherungen zu übernehmen geneigt find, bis ſpä⸗ 
teſtens am Zweiten December d. J. 0 Mittags 12 Uhr, verſiegelt in der 
magiftratualifchen Kanzlei abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miſſionen wird am Zweiten Dezember, Nachmittags 4 Uhr, im magiſtra⸗ 
tualiſchen Seſſionszimmer ſtattfinden. Ein. Nachweiſung ſämmtlicher Ver⸗ 
ſicherungsobjeete, von welcher auf Verlangen Abſchrift ertheilt werden wird, 
iſt von heut ab in der magiſtratualiſchen Kanzlei zur beliebigen Einſicht wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden ausgelegt und wird der Abgabe der zu gewärtigen⸗ 
den Erklärungen in der darin beobachteten Aufeinanderfolge entgegengeſeben. 
Görlitz, den 15. November 1851. Der Magiſtrat. 


b Theater ⸗Repertoir. 
Dinstag, den 18.: Zum Erſtenmale: Stradella, oder: Die 
» Macht des Geſanges Große Oper in 3 Akten 
Aleſſandro Stradella — Herr 
oftheater zu Stuttgart, 


von Flotow. - 

Schwarzbach, vom fünigl. H 

als Iſte Gaſtrolle. 
Mittwoch, den 19.: Kein Theater. 


Donnerstag, den 20.: Auf Verlangen: 
Akten. 


Der Ball zu Eller⸗ 
Zum Schluß: 


brunn. Luſtſpiel in 3 Ines chluß 
Guten Morgen, Herr Fiſcher! Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. N 0 

den 21.: Zum Erſtenmale: Häusliche Wirren. 


Akten von Ur. Lederer. 
Joseph Keller. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Freita 
Dreitag, Drigtagk⸗Luſtſpirl in 8 


LILTIER 


a 220 


zen 


der naturforſehenden Geſellſchaft find jeden 
Donnerstag nach dem 1. und 15. jedes Mo⸗ 
nats für das Publikum geöffnet. 

G. Heinze u. Comp. ſiets vorräthig: 

Zus Ur. K. J. A. Venus, prakt. Arzt und 
Mittel gegen Heng, Sich. Aung⸗öpſtns 1 

i 2 dende, hauptſächlich für Solche, 
| Nerv enleiden. an fogeauunine bervenf d 1 2 
ſteriſchen und hypochondriſchen 

cherlei Frauenkrankheiten leiden, wenn die letztern auf Schwäche d 

weiblichen Organe beruhen. Mit beſonderer Bezi X i N 5 

Kloſter⸗Eſſenz, eines wichtigen b HE ce 8 

bei F. Janſen u. Comp. 10. Brochirt. Preis 5 Sgr. 

Kalender für 1852 !! 
9 0 U 00 

in Görlitz, Langeſtraße No. 185. : 

Volkskalender mit Stahlſtichen und Holzſchnitten von 
Steffens, Gubitz, Trewendt, Flem⸗ 
thal (Stammgaſt), à 10, 11, 124 Sgr. 

Damenkalender mit Goldſchnitt in Etui oder Leder⸗ 
einband à 10 und 15 Sgr. 

à 15 bis 25 Sgr. 
Kalender für Aerzte à 224 Sgr. 
Landwirthſehaftliche Kalender u. 272 Sgr. 
b a 
und 6 Sgr. 
Comtoir⸗, Etui: und Mignonkalender à 23 
bis 10 Sgr. 


[513] Die Bibliothek und die Sammlungen 
[223] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und in Hörtig bei 
praktiſche Belehrungen für Nervenlei⸗ 

Zufällen, Lähmungen, Verdauungsbeſchwerden und an mans 
mittels gegen die genannten und einige andere Krankbeitsformen. Weimar, 

Vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 

ming (Bote), Eyraud, Auguſt, Huben⸗ 
Terminkalender für Juriſten, Beamte und Kaufleute 
Hauskaleuder, undurchſchoſſen und durchſchoſſen 235 
Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


